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4,7 <= 10,0 (3)
10,0 <= 20,0 (4)

20,0 <= 30,0 (3)
30,0 <= 39,7 (6)

Die Entwicklung der 
Altersgruppe der 55-
bis unter 65-Jährigen in 
den Bundesländern 
zwischen 2002 und 
2020

Quelle: 10. koordinierte Bevölkerungsprognose, Variante 5. 
Eigene Berechnung und Visualisierung nach INIFES, 2005.
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Sozialversicherungspflichtig Besch� ftige in Th� ringen nach 
Berufen(30.06.2005)

37,2

40,3

34,3

36,4

36,4

36,6

21,1

31

27,9

22,9

7,9

43,9

40,1

50,3

12,1

11,5

12,4

9,8

11,5

12,2

15,6

13,7

14,9

15,3

19

6,8

8

8,2

8,6

8,8

9,1

11,6

11,7

13,2

15,3

22,7

42,1

43,2

45

46,5

43,9

43,4

51,6

44,9

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Bauberufe

Ern� hrungsberufe

Handelsberufe

Gesundheitsdienstberufe

Elektriker

Metallberufe

Verkehrsberufe

Besch� ftigte Th� ringens insges.

B� roberufe

Sozialpflegerische Berufe

Lehrer

15 - 34 35 - 49 50 - 54 55 - 64



Durchschnittliches 
Rentenzugangsalter (2004) 
der Neurenten in den Stadt-

und Landkreisen in 
Deutschland

Quelle: VDR-Statistik: Rentenzugang 2004; Sonderauswertungen, 2005.
Visualisierung durch INIFES, 2005.
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1. Sensibilisierung des Unternehmens f� r Gesundheits- und Alternsfragen 

2. Betriebliche Steuerungsgruppe einrichten

3. Gesundheitsbezogene Arbeitsanalysen durchf� hren

4. Arbeitsplatzlandkarte mit Berufsverl� ufen erstellen

5. Partizipative MitarbeiterInnen-Workshops durchf� hren

6. Unternehmensentscheidung � ber das weitere Vorgehen und Information 
der Belegschaft 

7. MitarbeiterInnen-Gespr� che zur (horizontalen) Karriereplanung  

8. Arbeitsbew� ltigungs-Coaching mit Unterst� tzung von Arbeitsmedizin und 
Arbeitspsychologie

9. Lernförderliches Arbeiten und Weiterbildung 

10. Wirkungs� berpr� fung innerbetrieblich 



Zeitlicher Aufwand des Unternehmens:



Quelle: Ilmarinen 2002 
(modifiziert)
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�� Werden die auf die demografischen Herausforderungen 

ausgerichteten, zwingend erforderlichen politischen 

Interventionen nicht rechtzeitig konzipiert und implementiert, 

droht Mittelth� ringen mittelfristig das Dilemma der 

Gleichzeitigkeit von hoher Arbeitslosigkeit einerseits und 

Fachkr� fte- bzw. Nachwuchskr� ftemangel andererseits.



6FKOXVVIROJHUXQJHQ

�� Fachkr� ftemangel wird kein quantitatives Problem. Vielmehr 

bahnt sich ein qualitatives Problem an, welches zudem in 

einzelnen Regionen und Branchen sowie Berufsgruppen 

unterschiedlich auftreten wird.

��� �Der ab etwa 2007/08 auftretende altersstrukturelle            

Ersatzbedarf wird mit nachr� ckenden J� ngeren vermutlich 

nicht mehr im vollen Umfang gedeckt werden können.



$ XVEOLFN
)) Im Vordergrund steht die Prozesshaftigkeit alternsgerechter 

Personalpolitik. Isolierte Einzelmaßnahmen zeigen kaum 
nachhaltige Wirkungen.

)) Sensibilisierung bleibt weiterhin ein wesentliches Element.

)) Unternehmen orientieren sich eher am betrieblichen Beispiel 
guter Praxis (Nachahmungseffekt)



7KHVHQ

¾Regionale Ans� tze und Analysen sind in der Lage, 
bessere Handlungsoptionen erkennbar zu machen

¾Regionale Maßnahmen können in ihrer Wirkung 
dargestellt und im Wirkungszusammenhang besser
erkl� rt werden

Regionale Strategien können erfolgreicher 
sein als Makrostrategien



Die regionale Tool-Box

¾Initiatoren: Ein Netzwerk regionaler Projekte 
mit Fokus auf  demografische Fragestellungen
(IWT/Eichenbaum/BWTW/HWK Erfurt/
Uni Erfurt/SÖSTRA)

¾Idee: Kombination von Regionalkenntnis 
mit methodischer Kompetenz
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¾Werkzeuge zur Altersstrukturanalyse

¾Leitf� den zur Konzipierung 
betrieblicher Maßnahmen

¾Zusammengef� hrte Datenbest� nde (Befragungen)
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¾Zusammenf� hrung methodischer 
Umsetzungskompetenz mit Regionalkenntnis

¾Kurze Wege zu kompetenten Ansprechpartnern

¾Direkter Bezug zur regionalspezifischen Situation

¾Effektiver Ergebnistransfer durch Zusammenwirken 
verschiedener Projekte
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